
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 50

Artikel: Heiteres aus dem heutigen Weimar

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650225

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650225
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mögen, und ich plapperte wie zur Ent-
schuldigung kleinlaut her.: "Was, Hexen-
besen? mir sagte doch der Holzhacker Bur-
gerfranz dieses Gewächs sei die MistelÎ"
"Du liehe Zeit, ob solchen Misteln würde
deine Grossmutter schön lachen; da hat
dich eben der Franz glatt auf den Leim
geführt; aber Bub, so lässt man sich
doch nicht zum Narren halten. Misteln
wachsen bei meiner Treu und Ehr nur an
B&umen, und hie und da auf einem Hasel-
Strauch; man sagt, wer in der Heiligen
Nacht zwischen elf und zwölf Uhr eine
Wurzel von einem solchen Strauch grabe,
finde in dieser einen Schatz. Ich hab's
beim Eid noch nie probiert.' Nun aber
Bub, klopf die Finken, geh heimzu, heute
ist ja der vierte Advent und da soll dir
die Grossmutter vom Christkindlein er-
zählen, wirst wohl auf eine Christkind-
gäbe plangen." "Eine Mundharmonika
soll's mir bringen; aber nur wenn ich
Misteln finde", stotterte ich ent-
tauscht. "So höre noch", befahl darauf
der alte Bannwart: "Morgen gehst halt
nach Wangenwil hinüber, dort hab ich
beim Murgbach unten an den B&umen Mi-
stelzweige gesehen, und wenn du gut
schaust, findest vielleicht im Hasel-
hang vor dem Dorfe auch Misteln."

Inzwischen war der Mond aufgegangen,
die Felder wurden weisser und der Boo-
wàld dünkler. Der Förster heb seine Tan-
neribäune wieder auf den Rücken und lief
davon, und ich zog meine alte Zylinder-
uhr hervor. Die Uhr, die ich t&glich
nach des Grossvaters Anweisungen, die er
mir gab, als er mir die Uhr schenkte,
mit einem Schlüsselchen aufzog. Sie
zeigte die achte Abendstunde an. "Nun",
sagte ich mir, "haben sie zu Hause das
Nachtessen bereits eingenonmen, wie w&re

es, wenn ich jetzt gerade noch nach Wan-
genwil hinüberginge? Zwei Stunden sind's
des Weges, der Mond scheint hell, so
finde ich die Misteln wohl, und dann
wird die Gros smutter Freude haben und
nicht sterben, und das Christkind wird
mir die Mundharmonika bringen, und wenn
ich gar am Ende im Haselstrauch eine
Mistel finde, gräbt der Vater mit mir in
der Heiligen Nacht die Wurzel,, o wer
weiss, dann sind wir vielleicht Fürsten
und alle Not aus dem Hause." Mit solchen
Ueberlegungen erreichte ich die Strasse
die von Heimthal durch den Boowald nach
Wangenwil führte. Ich lief jetzt was
mich die Beine trugen. Endlich führte
mich der Weg, wie mich dünkte, einen
hohen Berg hinunter. Müde erreichte ich
den Murgbach. Eis lag darüber und glänz-
te gespenstisch im klaren Mondlicht. Und
wie ich eine verlassene Hofstatt er-
reichte, sah ich an einem Apfelbaun den
ersten Mistelzweig. Müde kletterte ich
auf den Baum, brach den Zweig hastig ab,
der schön hellgrün war und voll weisser
Beeren strotzte; riechen, dünkte mich,
tue er sehr schlecht. Weit entfernt in
einem Hofe bellte ein Hund, erschreckt
wollte ich eilig vom Baume steigen,
hlieb jedoch mit meinen neuen Hosen

(Schluss auf Seite 1624)

Eine imposante Rutschbahn bildet dieser Kä-
nel aus Spezialstoff, wie er neuerdings von
den amerikanischen Stadtfeuerwehiren bei
Notevakuationen zur Verwendung kommt.
Wir sehen auf diesem Bilde während einer
Demonstrationsübung die «Rettung» eines

Mannes aus dem 6. Stockwerk.

Es mag auch in dsn akademischen Kreisen
Englands einiges Aufsehen erregt haben,
öas3 eine Tänzerin den Ehrendoktor der
berühmten Londoner Universität erhalten
hat. In der Robe, die ihr glänzend steht,
kniet die Ballettmeisterin des Balletts von
Sadlers Wells in London, Ninette de Valois
Oder ' mit ihrem bürgerlichen Namen
Mistress Edris Connsll vor dem Kanzler
der Universität, dem Earl of Athlone, um
den Titel eines Doktors der Musik ehren-

halber zu empfangen

Zum Wiederaufbau des Zoologischen Gar-
tens von Lyon hat die Stadt Bern der
Stadt am Rhonefluss ein jungles' Bärenpär-»
chen geschenkt, das am vergangenen
Mittwoch, sorgfältig in Kisten verpackt,
per Camion die Reise nach Südfrankreich
angetreten hat. Bärenwärter Grossen-

' bâcher versorgt «zu Hause» seine zwei
Schützlinge zum letztenmal mit Rübli.

(Photopress.)

Heiteres aus dem
heutigen Weimar

So unglaubhaft und nett erfunden die folgenden
kleinen Erlebnisse mit Russen auch klingen mögen —
sie sind verbürgt wahr, teils selbst erlebt, teils von
absolut zuverlässigen Freunden berichtet. Als die
Russen Anfang Juli 1945 in Weimar einzogen — sie
betonten: als Kulturbringer — beschlagnahmten und
bezogen fünf höhere Offiziere auch meine Wohnung
mit allem darin. Einige Wodhen später durfte ich
einige mir wichtige Bücher meiner Bibliothek holen.
Als ich ins Zimmer trat, sah ich verblüfft auf den
Tisch vor einem der daran sitzenden Majore inmitten
einer Versammlung von Würsten, Fisch, einem mehr-
pfündigen Butterklumpen, Schnaps, Kaffekanne, Brot
und Fleischbrocken meinen — alten Nadhttopf stehen!
Meinem entgeisterten Blick folgend, zeigte der Major
auf das mit dunkler Flüssigkeit halb gefüllte Gefäss
und sagte: «Deutschland grosser Kaff'tass! Sehr gut,
mehr, sofort!»

Zu diesem Thema: Offiziere wie Mannschaften
schienen keine WC. ^zu kennen. Sie benützten unbe-
lehrbar das Clo-Porzellanbecken mit dem brausenden
Wasser,schwall, um sidh darin zu waschen. Die Frau
eines Majors, später mit ihrem Kind nachgekommen,
wusch in dem Becken ihre Kartoffeln, wollte das
Wasser erneuern und zog am Griff. Nachdem die
Fluten sich beruhigt hatten, bemerkte sie entsetzt,
dass die Kartoffeln verschwunden waren. Wütend
schrie sie «Sabotage, Sabotage!», stürmte die Treppen
hinunter und sah im WC. des Erdgeschosses nach, ob
sie dort schon angekommen seien.

Armbanduhren sind von allen Russen ganz beson-
ders begehrt, sie tragen am liebsten gleich mehrere
am gleichen Arm. Die Tochter meines Uhrmachers,
noch ganz zittrig und bleich vom kaum überstandenen
Schreck, erzählte: im Geschäft ihres Vaters erschien
ein russischer Oberleutnant und übergab ihrem Vater
einen mittelgrossen Regulator mit dem drohenden Be-
fehl, ihm daraus mindestens fünf Armbanduhren so-
fort zu machen. Dass dergleichen völlig unmöglich,
habe er einfach nidht glauben wollen und ihrem alten
Vater mit der Pistole geschlagen und in der Raserei
fast erschossen.

Junge Zwiebelnverkäufer auf einem Bahnhof
in Deutschland

Diese kleinen wahren Begebenhelten zeigen die
russischen Kulturbringer von einer zwar überraschen-
den, doch heiteren und fast liebenswerten Seite. Sie
haben seit 1945 viel kennen gelernt, sie lernen über-
haupt ungemein schnell und passen sich leicht an.
Freilich nur in äusserlidhen Dingen. Ihr ewig unbe-
rechenbares inneres Wesen, ihr Denken, Fühlen und
Handeln bleiben unverändert so fremd, so wild, so
völlig uneuropäisch, dass weder Wollen noch Müssen
eine Brücke zu schlagen vermögen.

1619

wdgsn, und led plapperte vis 2ur Lnt-
soduldigung kleinlaut ksi>î "Vas, Dsxsn-
dssen? mir sagte deed der De^daeker Sur-
xsrkl»an2 dieses Vsàds sei die Distel!"
"Vu lieds Zeit, ob soloksn fisteln vvrds
deine Vrossmuttsr sok'ün laodsn; da bat
diod eben der Lranz glatt auf den Mim
xsfÄdrt; aber Sud, so lksst man siok
äook niokt gum Darren kalten. Nistein
vaoksen bei meiner lrsu und Lkr nur an
gKumen, und die und da auf einem Dassl-
strauokz man sagt, vor in der Heiligen
Nokt 2Visoksn elf und 2vdlf Mr eins
àrssl von einem soloksn Ltrauok grade,
finde in dieser einen 8okat2. lob kad's
beim Lid nook nie probiert.' Dun aber
Sud, klopf die Linken, geb ksimxu, keuts
1st ^a der vierte àsnt und da soll dir
die Drossmuttsr vom fkristKind1sin er-
àlsn, virst vokl auf eins Ddristkind-
gads xlangsn." "Lins Nunddarmonika
soll's mir dringen; aber nur venn lok
Nistsln finde", stotterte lok ent-
tkusokt. "80 k'ürs nook", dsfakl darauf
der alte Sannvartî "borgen xskst kalt
naok Vangenvil Kinvdsr, dort kad lok
beim Nurgdaok unten an den Dàumsn N1-
stsl2veigs gsssken, und venn du gut
sokaust, findest viellelokt im Dasei-
dang vor dem Dorfs auok NisteIn."

In2visoksn var der Nond aufgegangen,
die Leider vurdsn vsisssr und der Doo-
vsld dvnklsr. Der LSrstsr kod seine fan-
nsndkirrns visdsr auf den Mo Kon und l isk
davon, imd lok 20g meine alte Zylinder-
ukr ksrvor. Dis Dkr, dis lok tkgliok
naok des Drossvatsrs àvs isungsn, die er
mir gab, als er mir die Dkr soksnkts,
mit einem SoklVsssloksn auf2og. 81s
Zeigte die aokts idsndstunds an. "Dun",
sagte iok mir, "kadsn sis 2U Dause das
sssoktssssn bereits eingonoimisn, vis Mrs
ss, venn lok .jetzt gerade nook naok Van-
Zsnvil kinvdsrgikgs? Avsi 8tundsn sind's
des Vexes, der Nond soksint kell, so
finde lok die NisteIn vokl, und dann
wird die KrosMiuttsr Lrsuds kadsn und
niokt sterben, und das Dkristkind vird
mir die Nundkarmonika dringen, und vsnn
lok gar am Lnds im Dasslstrauok eins
Distel finde, gràdt der Vater mit mir in
der Heiligen Daokt die Vurxsl,. 0 vor
Wiss, dann sind vir viellelokt àrstsn
und alle Dot aus dem Lause." Nit soloksn
vedErlegungen srrsiokts lok die 8trasss
die von Lsimtkal durok den Doovald naok
àngenvil fükrts. Iok lief jetzt vas
miok die Deine trugen. Lndliok fvkrts
miok der Vsg, vis miok dilnkts, einer
koken Dsrg kinuntsr. Nvds srrsiokts iok
den Nurgdaok. Lis lag darüber und glSnz-
ts gsspenstisok im klaren Nondliokt. lind
"is iok eins verlassene Dofstatt er-
reiokts, sak iok an einem ipfsldaun den
orsten Nistslzvsig. NÜds kletterte iok
âuf den Daum, draok den Tveig kastix ad,
der sokdn ksllxrvn var und voll vsisssr
Leeren strot2ts; rieoksn, dünkte miok,
tue er sskr soklsokt. Veit entfernt in
oinsm Lofs bellte sin Dund, ersokrsokt
"vllts iok eilig vom Daums steigen,
klied jsdook mit meinen neuen Dosen

fZcldu55 auf 8eite 1â?4)

Eins impozsnts Ruisekbakn bildet dieser Kä-
nel sus Lpezialstokk, wie er neuerdings von
den smsriksniscksn Stadtfeusrwsbren bei
blotevakuationen zur Verwendung kommt ^
^Vir seken suk diesem Lüde wäkrsnd einer
Osmonstrationsübung die »Rettung» eines

Mannes aus dem 6. Stockwerk.

O« mag auok in dsn akadsmisoksn Kreisen
Englands einiges ^ukseksn erregt Kabsn,
dass eins lÄnserin den Rkrsndoktor der
dsrükmten Qondonsr Universität erkalten
kat. In der Robe, dis ikr glänzend stskt,
kniet die Rallsttmsistsrin des Balletts von
Saàrs Weils in Kordon, Kinstts de Valois
oder ' mit ikrsm kürgerlicken Kamen
Mistress Odrls Oonneli vor dem Kanzler
der Universität, dem Rarl ot k.tklone, um
den kitel eines Ooktors der Musik ekren-

Kälber 2U empkangsn

Zum Wisdsraukbau des Zooiogisoken Llar-
tens von kvon kat die Ztsdt Lern der
Stadt am Rkoneliuss ein zunges Därenpär-»
eksn gesoksnkt, das am vergangensn
Mittwook, sorgksltig in Kisten verpackt,
per Oainion! die Reise naok Kûdànkroiok

Zangewstsn kat, Räremvärtsr Vrossen-
baoker versorgt »2ui Hause» seine Mvsi

Sokütsiinge sum letstenimsi mit RübIK
(Rkotoprsss.)

Netteres sus Sem
keutlgon Nfvtmsr

So ungisubkslt und nett erkunden die folgenden
kleinen Rrlsdnisse mit Russen auok klingen mögen —
sie sind verbürgt v/skr, teils selbst erlebt, teils von
absolut zuverlässigen Lreunden beliebtet. ^1s die
Russen àiksnI lull 1S45 in Weimar einbogen — sie
betonten: als Xuiturbringer — besckisgnskmtsn und
bezogen künk kökere Okàisre suck meine Woknung
mit allem darin. Rinige Wodksn später durtte ick
einige mir v/icktige Sücker meiner Sibliotkek kolsn,
z^is ick ins Zimmer trat, sak ick vsrblüttt suk den
üsck vor einem der daran sitzenden Majore inmitten
einer Versammlung von Würsten, Lisck, einem mekr-
pkündißen Ruttsrklumpen, Zcknsps, Kakksksnns, Rrot
und Llelsckbrocksn meinen — alten Ksdkttopk steken!
Meinem entgeisterten Rliok folgend, zeigte der Major
auf das mit dunkler Liüssigksit kalb gefüllte (Zekäss
und sagte: «Osutscklsnd grosser Kskk'tass! Zskr gut,
mekr, sokort!»

Zu diesem Ikems: Offiziere wie Msnnsckaktsn
sckisnen keine WO ^?u Kennen. 8ie benutzten unbe-
lskrbsr das Oio-Rorzsllanbscksw mit dem brausenden
WgLsersckwall, um sidk darin zu wssoksn. Oie Lrsu
eines Majors, später mit ikrsm Kind nackgekommen,
wusok in dem Rsoken ikrs Kartoffeln, wollte das
Wasser erneuern und zog am Ortkk. Ksckdem die
Liutsn sick bsrukigt kstten, bemerkte sie entsetzt,
dass die Kartoffeln versckwunden waren. Wütend
sckrie sis »Rabotage, Sabotage!», stürmte die treppen
kinuntsr und sak im WL. des Rrdgssckosses nack, ob
sie dort sckon angekommen seien.

^.rmbandukrsn sind von allen Russen ganz beson-
ders bsgekrt, sie tragen am liebsten gleick mekrers
am gleicksn àm. Oie locktsr meine» Okrinackers,
nocb ganz zittrig und bieiek vom kaum überstandenen
Sckreck, erzäklte: im Qsscikäkt ikrss Vaters ersekien
ein russlscker Oberleutnant und übergab ikrem Vater
einen mittsigrosssn Regulator mit dem drokendsn Re-
fskl, ikm daraus mindestens fünf ^.rmdsndukrsn so-
kort ZU mscksn. Osss dergleicken völlig unmüglicb,
ksbs er sinksck nicikt gisubsn wollen und ikrsm alten
Vater mit der Ristois gescklsgsn und in der Raserei
fast ersckossen.

lungs Zwiekslnverkâuksr auf einem Saknkof
in Qeutsckland

visse kleinen wakren Ssgskenkeitsn zeigen die
russiscken Kulturbringer von einer zwar übsrrssoken-
den, dock kelteren und fast liebenswerten Seite. 8is
kaben seit 1S4S viel kennen gelernt, sie lernen über-
kaupt ungemsin scknsli und passen siek leickt an.
Lreiliek nur in äusssrUdken vingen. Ikr ewig unbe-
rscksnbsres inneres Wesen, ibr venken, LÜKien und
Handeln bleiben unverändert so fremd, so wild, so
völlig uneuropäiscb, dass weder Wollen nock Müssen
sine Rrücke zu scklsgen vermögen.
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